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Berichten zogen die italieniſchen Truppen 
 Biterhand zu finden, in Givita-Bechin ein. 
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(Morgen- Ausgabe.) 


. Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 S 
de nehmen an: 


N. Sei 


10 14 
1800. 
. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 
in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in b. Eugen 


Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
h Buchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Hartmann's Du handl. 


Abonnements⸗Einladung. 
en u eehrten auswärtigen Abonnenten bit- 


ei dem bevorſtehenden Wechſel des 
Quartals die Beſtellungen auf die 


Dauziger Zeitung 


rechtzeitig n damit keine Unterbrechung in der 
Berjendung eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur jo 
viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon- 
nementspreis beträgt für die mit der Por zu verſenden⸗ 
den Exemplare pro IV. Quartal 1% 20 Hu (mit Steuer 
und Poſt⸗Proviſton); für Danzig inel. Bringerlohn beider 
Ausgaben 1% 22% 9. Auer in der Expedition, Ket- 
terbagergafie No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 
1% 15 9% ec werden: 

Langgarten Rr. 102 bei Hrn. Suftav N. van Dühren, 
Heiligegeiſtgaſſe 92 13 e Hubert Gotzmann. 
e 5 


3. Damm No. 10 eyer. 
rn. Guſtav Böttcher, 
aaſe, 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 16. September, 10 Uhr Abends. 
Berlin, 16. Sept. Der hieſige Geſandte der Ver⸗ 

einigten Staaten, Dr. Baneroft, hat die offizielle Mit 

theilung erhalten, daß Seitens Frankreichs die Blokade 
der Weſer und der Elbe, jedoch nur dieſer beiden Ströme, 
aufgehoben ſei. 


Angekommen 16. September, 8 Uhr Abends. 


Florenz, 16. Sept., Mittags. Nach eingegangenen 
eute, ohne 


Angekommen den 16. Sept., 6 Uhr Abends. 


Aus Bouillon wird gemeldet, 
eitung des belgiſchen Generals 


vräſſel, 16. Sept. 
daß Mar Mahon in Neil 
Chazal eingetroffen iſt. 


Angekommen den 16. Sept., 6% Uhr Abends. 

Dresden. 16. Sept. Das „Dresdener Journal“ ver⸗ 
öffentlicht folgendes geſtern von dem Kaiſer von Rußland 
an den König von Sachſen gelangte Telegramm aus 
Zarskoe Selo: „Um die Erfolge Ihrer tapferen Truppen 
* ehren, erlaube Ich Mir Ihrem Sohne, dem Kronprinzen, 
einen militäriſchen St. Georgen ⸗Orden zweiter Klaſſe 
— verleihen, den er ſo wohl verdient hat, indem er ſie in 
eri nig hee N geführt bei, Euer Majeſtät 
D e es, einen neuen Beweis Meiner 

Achtung und Meiner Freundſchaft erblicken. m 


Eine neue Landkarte. 

Arm in der ernſten Zeit einige heitere Abwechſelung zu 
bieten, erzählen wir unfern Leſern heute von einer neuen 
Landkarte, welche von Petersburg aus verbreitet wird. Das 
Programm, welches dieſelbe begleitet, lautet: „Keine unmittel⸗ 
bare Berührung der Großmächte unter einander und alſo kein 
Krieg, keine koſtſpielige Armirunz und keine erdrückenden Ab⸗ 


— 


gaben!“ Das Schlagwort klingt ſehr annehmbar; man wird 
unwillkürlich neugierig, wie die Urheber der Karte ſich die 
Verwirklichung deſſelben denken. Um dieſe Berührung der 
Großmächte zu hindern, iſt die alte Karte Europas völlig 
umgeſtaltet. Deutſchland iſt es, dem der ruſſiſche Pfiffikus 
großmüthigſt blos die Abtretung des Küſtenſtriches 
von Labiau bis Memel und nebenbei die Rückgabe 
Schleswig⸗Holſteins an Dänemark zumuthet. Frank⸗ 
reich fol Elſaß und Savoyen nebſt Nizza verlieren, aber nicht 
etwa das erſtere an Deutſchland, die Erwerbungen des italie 
niſchen Krieges an Italien, ſondern Elſaß einerſeits, Savoyen 
und Nizza andererſeits ſollen ſelbſtſtändige Kleinſtaaten wer⸗ 
den, deren Neutralität die Großmächte garantiren, und ſo 
mit der Schweiz einen trennenden Gürtel zwiſchen Deutſch. 
land und Frankreich bilden. Daß er die Donaufürſtenthümer 
und Serbien zu unabhängigen Staaten macht, iſt bei einem 
Ruſſen ſelbſtverſtändlich; intereſſanter iſt die Zerſtückelung, 
die der liebenswürdige Mann mit dem Kaiſerſtaate Oeſter⸗ 
reich vornimmt. 

Mitten in der neuen Karte iſt ein ganz kleiner Fleck mit 
„Oeſterreich“ bezeichnet. Dieſes Reich hat der Ruſſe auf 
Nieder « Oberöfterreih und Steyermarck reduzirt. Böhmen, 
Mähren und Schleſien bilden einen ſelbſtſtändigen Staat; 
Galizien auch einen, Iſtrien und Trieſt verſpeiſt Italien, 
Croatien und Dalmatien fallen an Serbien, Ungarn wird 
eine Macht für ſich und Tirol ebenfalls. Wunderbar genug 
iſt es, daß auf dieſer Petersburger Karte Polen ebenfalls als 
ſelbſtſtändiger Staat wieder erſteht. Wenn es uns auch nicht 
| beifällt, ſolchen Phantaften vorläufig irgend welchen Werth 
| beizulegen, fo entbüllen ſie doch deutlich die letzten Intentio⸗ 
nen Rußlands. Was will Rußland? Die Herrſchaft über 

die geſammte Slavenwelt, der als notzwendige Bedingung 
Im Vernichtung Defterreih und der Türkei vorausgehen 


muß. Ganz ohne Scheu ſagen die Anmerkungen zu der Karte: 
„Was Oeſterreich anbelangt, fo wird unſer Vorfchlag die 
| meiſte Unzufriedenheit unter der Öfterreichiich deutſchen Mir 
norität finden, deren Herrſchſucht ſchon ſeit lange hätte be⸗ 
ſchränkt werden müſſen zur Sicherſtellung des Friedens der 
civiliſirten Welt.“ 
ier erſteht dem neuen Deutſchland derſelbe Feind, deſſen 
Treiben Oeſterreich ſchon längſt an ſeiner Seite fühlt, das 
nach Europa vordringende Slaventhum iſt es, dem einen uns 
überſteiglichen Damm entgegenzumerfen beide Staaten ſich 
vereinigen müßten, zu engſtem Bunde. Und ſtatt nun in 


Wien ſich zu freuen über die Erſtarkung Deutſch lands, welche 


es zu dieſem letzten Kampfe fähig macht, ſtatt das engſte, ehr⸗ 
lichſte Bündniß zu ſuchen, hat dieſes ſelbe Oeſterreich bis zum 
letzten Augenblick gegen uns conſpirirt, hat ſelbſt mit Ruß⸗ 
land ſich zu vereinigen geſucht um Deutſchland auf halbem 
Wege aufzuhalten, trotz aller Mahnungen ſeiner deutſchen 
Bürger und der geſammten deutſch⸗öſterreichiſchen Preſſe. 
Ehe nicht ſolche von Wuth, Neid und Rachſucht verblendete 
Leute wie Graf Beuſt, den Platz Staatsmännern mit klaren 
Köpfen und patriotiſchen Herzen einräumen, iſt auf Oeſter⸗ 
reich kein Verlaß, jeder Tag, den es in ſeiner jetzigen Politik 
verharrt, muß es dem ſicheren Untergange näher führen. 
Nur einen Weg der Rettung giebt es für das zerfallende 
Donaureich: Feſte Anlehnung an Deutſchland, damit das 
immer mehr zurückgedrängte deutſche Element ſich dadurch 
ſtärke. Die orientaliſche Frage aber iſt der Punkt, wo die 
Intereſſen Deutſchlands und Oeſterreichs zuſammenfallen und 
gleichmäßig von den ruſſiſchen durchkreuzt werden. In der 
Stellung, die ſich Preußen durch den fetzigen Krieg erobert, 
darf es den Orient ſo wenig aus den Augen laſſen als 
Oeſterreich ſeldſt; unſere Feinde find, ſobald das Gewitter 
von Oſten lommt, auch feine Feinde. Ein ehrliches Oeſter⸗ 
reich hat von Preußen nach dem Siege über Frankreich nichts 


getrennt, die orientaliſche wird ſie wieder vereinen. 


zu beſorgen. Die deutſche Frage hat Oeſterreich und Preußen 


& Berlin, 15 Sept. Das anerkannte Organ der 
Regierung, die „Provinzial⸗Correſpondenz“, beſpricht die 
Frage, ob und welche Aenderung in den Beziebungen der 
kriegführenden Mächte durch die vorübergehende Aafrichtung 
der Republik in Frankreich eingetreten ſei. Wir freuen ung, 
daß das officiöſe Blatt die einfältige Zumuthung zurückweiſt, 
welche Favre in ſeinem Rundſchreiben an den König zu ſtellen 
ſich unterfing, er möge ſeine Heere über den Rhein zurück⸗ 
führen ohne einen andern Siegespreis als die Verzeihung 
der franzöſiſchen Republik für fein ſiegreiches Vordringen in 
Frankreich. Es wird hervorgehoben, daß die republikaniſche 
Partei den Krieg gegen Deutſchland nicht verdammte, daß fie 
vielmehr ſeit Jahren und noch zuletzt in einem Aufruf an 
das franzöſiſche Volk die kaiſ. Regierung zum Kriege gehetzt 
und gedrängt hat. Auch was die „Prov.⸗Corr.“ über die 
zweifelbafte Exiſtenz der ſogenaunten „Regierung der Na⸗ 
tional⸗Vertheidigung“ ſagt, entſpricht den thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen; dieſe Regierung entbehrt bis jegt jeder wirklichen 
Zuſtimmung des Volkes; daſſelbe läßt die Männer, welche 
am 4. Sept. ſich auf dem Pariſer Stadthaus als Regierung 
Frankreichs proklamirten, ungefähr mit denſelben Gefühlen 
über ſich ſchalten, wie ein Gutsbefitzer während einer Feuers⸗ 
brunſt der Feuerwehr die Verfügung über ſeine Habe über⸗ 
läßt. Wir haben einen Wechſel der Regierung als Sieges⸗ 
preis nicht gefordert und können ihn uns als ſolchen nicht 
anrechnen laſſen. Dieſer Satz des Regierungsblattes iſt voll · 
ſtändig auch unfere Meinung. Es muß der Uebermuth Frank- 
reichs vor Allem an ſeinem Hauptſitze, in Paris, gebeugt 
werden; wir wollen allein, die Wahl der Regierungsſorm 
Frankreich als feine eigene Sache überlaſſend, vor Allem 
einen Frieden erringen, welcher unſerer blutigen Opfer werth 
iſt und wahrhaft feſte Bürgichafien für eine friedliche und 
ſegensreiche Zukunft giebt. Wenn die preußiſche Regierung, 
woran bei dem halbamtlichen Character dieſer Auslaſſung 
nicht zu zweifeln ift, von ſolchen Geſichtspunkten ſich leiten 
läßt, ſo wird ſie ſich damit nur zur Vollſtreckerin des 
Willens der deutſchen Nation machen, welche, mit Aus⸗ 
nahme vereinzelter Zukunfts⸗Philoſophen und zweideutigen 
„internationalen“ Gelichters, bei jeder Gelegenheit be⸗ 
kundet hat, daß fie zur Erringung eines ſolchen 
die 


confervativen Blätter verdammt, daß Preußen ſich ge der 
dern 


h 4 ſe. Verdamm „falls dat 
Wiedereinſetzung des Gefangenen durch unſere l 
gedacht wird. 
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Vom Kriegsſchauplatz. 

Großes Hauptquartier Rheims 7. Sept. Der 
urſprünglich auf 6 Tage angeſetzt geweſene Aufenthalt hier⸗ 
ſelbſt iſt auf Andringen des ſchweigſamen aber deſto energi 
ſcher handelnden Moltke bereits auf 4 Tage reducirt und 
wenn bis übermorgen die Truppen weit genug avancirt ſind, 
wird auch das große Hauptquartier weiter weſtlich verlegt, 
ohne Chalons zu berühren. 0 
ſcheint das Ober commando zu noch größerer Eile zu ſpornen 
und unaufhörlich marſchiren ſeit geſtern früh die Truppen mit 
klingendem Spiele vorüber an dem ſchönen Monumente, das 
die Stadt Ryeims Louis XV. „dem beſten der Könige“, wie 
kroniſch genug die Inſchrift lautet, geſetzt bat. 


auf drei Straßen; hier bei uns paſſirte das 5, 6. und würt⸗ 


tembergiſche Armeecorps durch. Die Nachricht von der Ser | 
fangennahme des Kaiſers iſt von der Rheimſer Bevölkerung 
mit kühler Reſignation, ja mit gewifler Schadenfreude auf; 


genommen worden; fie erfuhren das Ereianiß in der Na t 
zum letzten Sonntag von einer kleinen Truppe fliehender 
Franzoſen, die bei Sedan davongekommen find; am Sonn- 
tag früh rückten dle erſten Preußen ein, denen am Montag 
Nachmittag der König mit dem Hauptquartier folgte. Bon 
der Gefangennahme des Kaiſers erwartete die Bevölkerung 
einen baldigen Friedens ſchluß, die Zuſammenſetzung der neuen 
Regierung hat dieſe Hoffnung aber wieder zu Schanden ge 
macht, denn — fo raifonnirt man hier — Rochefort wird 
nicht unterlaſſen, die Leidenſchaften der Pariſer aufs Heftigfte 
anzureizen. 
Der König wohnt hier bei dem Erzbiſchof in einem 
altertdümlichen Schloſſe dicht hinter der Kathedrale, auch der 
ronprinz, der geftern früh hier eintraf, iſt daſelbſt abgeftie- 
gen, die Wohnung des Grafen Bismarck iſt von früh bis 


Der Regierungswechſel in Paris 


Der Vormarſch | 
nach Paris geſchieht, analog der geſammten Armeeeintheilung, 


fpät von Neugierigen umlagert, die den „grand comte“ 
ſehen wollen; die Gelegenheit dazu bietet ſich jedoch äußerſt 
felten, da der Bundeskanzler in den letzten Tagen außeror⸗ 
dentlich ſtark beſchäftigt iſt. Die Feldpolizei hat ſich in der 
renommirten Verlamn'ſchen Cbampagner⸗ Fabrik einquartiert. 
Geſtern früh beſuchte der König mit dem Kronprinzen die 
Kathedrale, welche in der Geſchichte der franzöſiſchen Könige 
eine fo große Rolle ſpielt und nahm mit großer Aufmerkſam⸗ 
keit die hiſtoriſchen Denkwürdigkeiten in Augenschein, welche 
die prächtigen Gewölbe der Kirche umſchließen; beſonders 
ſchien der Krönungsſtuhl den Kronprinzen zu intereſſiren. Zu 
rechter Andacht kann man in der Kathedrale nicht gelangen, 
einmal der luxuriöſen Ausſtattung wegen, die mit überwäl⸗ 
tigender Macht den Sinn von der inneren Beſchaulichkeit ab 
und auf die Außenwelt hinlenkt, zum andern aber, weil man 
keinen Augenblick Ruhe hat vor der Zudringlichkeit der in 
Schaaren herumlungernden ſchmutzigen. verkrüppelten oder 
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konnte nur durch eine ſtarke Eskorte vor der Anbettelung ge⸗ 
ſchützt werden. Allerdings iſt der Nothſtand hier ein ſehr 
großer, die ca. 30,000 Arbeiter der Stadt — neben der ber 
deutenden Champagnerfabrikation wird namentlich eine 
ſchwungvolle Wollengarn⸗ und Tuchſpinnerei betrieben — 
find ohne jedwede Erwerbs quelle und der fonft blühende 
Handel liegt ebenfalls darnieder. Zur Linderung der ſchreiend⸗ 
ſten Noth ließ der König heute Vormittag durch den 
Maire eine große Anzahl Mundportionen vertheilen. Dazu 
kommt, daß die Ladenbeſiter und Inhaber von Cafsé's die 
Noth noch künſtlich vergrößern, indem fie ihre Geſchäftslocale 
ſchließen und dadurch ſich den Verdienſt verſchaffen, den 
durchziehenden Truppen ſo manche kleine Erfriſchung und 
Bequemlichkeit zu entziehen, 
gewogen werden muß. 


recht freundliches, 


mit ekelhaften Krankheiten behafteten Bettler; der König 


die natürlich ſtets mit Geld auf⸗ 


Als die erſten Preußen am Sonntag bier einrückten, 
waren ebenfalls alle Gewölbe feft geſchloſſen, jo daß der 
General v. Tümpling befahl, bei ſofortiger Arretirunz die 
Oeffnung ſämmtlicher Läden und die Auslegung der Waacen 
wie in Fand S ſo daß wir zum erſten Male eine 
größere ranzöſiſche Stadt im Alltagsantlitz ſchauen, das ein 
anbeimelndes Gepräge trägt. Als am 
Sonntag früh das 11. Huſaren⸗Rgt. einrückte, öffnete ſich 
ein Café, das des Mr. Jarquier, zu früb, d. h. es ſchoß ein 
Mann aus demſelben und traf einen Huſaren tödtlich; im 
Nu ſaß ein Zug ab, ſtürmte das Haus, ergriff den Kerl und 
erſchoß ihn. General v. Tümpling gab Befehl, das Gebäude 
dem Erdboden gleich zu machen, auf Verwendung des Ber 
ſitzers, eines Champagner⸗Fabrikanten, nahm der König ſe⸗ 
doch den Befehl zurück und legte dem Eigenthümer nur die 
Buße von 200 Flaſchen Champagner für die Eskadron des 
Erſchoſſenen auf. Aus Anlaß dieſes Vorfalles fahndete die 
Polizei ſchärfer wie ſonſt auf verborgene Waffen und brachte 
auch ein bedeutendes Quantum derſelben zufammen; der 
Maire bittet dringend um die Erlaubniß, ſämmtliche Gewehre 
vernichten zu dürfen, da er fürchtet, nach Abzug der Be: 
ſatzung möchten die brodloſen Arbeiter ſich derſelben bemäch⸗ 
tigen und gegen die beſitzenden Klaſſen richten. Es ſind eben 
alle Bande der Ordnung gelöſt. Graf Bismarck geht in 
feinen Mußeſtund en ganz allein ohne ſedwede Begleitung in 
der weitläufigen Stadt ſpazieren, ſo daß man faſt um ihn 
in Sorge ift; geſtern Abend war man in ernſtlichen Nöthen, 
da der Bundeskanzler noch um 11 Uhr nicht zu Haus ſich 
blicken ließ. Er hatte ſich verlaufen und mußte endlich einen 
der Habitants als Bührer nehmen. Der Mann von Blut 
und Eiſen kennt keine Furcht. 

— —z 


3 kaum 


ſendun 
Capitalien flüſſig zu machen und wieder umzuſetzen. 


FE 


Ac dere, dern wir haben weiter Krieg geführt um Hrn. Roche⸗ 


fort, den Genoſſen Joh. Jacoty's, noch um Hrn Bonaparte 
auf den Thron Frankreichs zu ſetzen, ſondern nur allein um 
Deutſchlands willen. 

+ Berlin, 15. Sept. Die von München eingehenden 
Nachrichten über die Initiative des Bayernkönigs bei der 
Neugeftaltung Deutſchlands hoben hervor, daß von dort zu⸗ 
gleich eine Umänderung der Bundes verfaſſung in liberalem 
Sinne, beſonders die Forderung nach verantwortlichen Reichs⸗ 
miniſtern betont werden ſolle. Die „Oſtſee⸗Ztg.“ erfährt 
nun, daß dieſer Liberalismus nur der Köder ſei, um weniger 
angenehmen Forderungen zur Annabme zu verhelfen. For⸗ 
derungen heißt es, welche, für ſich allein gestellt, allerdings 
nicht die geringſte Aus ſicht hätten, bei irgend einer nationalen 
Partei des Nordd. Bundes auch nur den geringſten Anklang 


zu finden. Man werde, heißt es, von München aus ver⸗ 


langen, daß Bayern feinen beſondern Militär⸗Etat 
behalte, und daß die Bundes⸗Execution gegen Bayern 
unſtatthaft ſein ſolle. Ueber dieſe beiden Forderungen 
noch ein Wort zu verlieren ſcheint überflüſſig; wir meinen, 
dem Eintritt Bayerns in den Bund unter ſolchen Bedin⸗ 
gungen — ſelbſt unter Zugabe eines verantwortlichen Bundes⸗ 
miniſteriums — wäre die Fortdauer des jetzigen Verhältniſſes 
zwiſchen dieſem Bunde und den ſüddeutſchen Staaten ent⸗ 
ſchieden vorzuziehen. Ja wir bezweifeln kaum, daß dieſer 
Anſicht auch diejenigen nordd. Liberalen beitreten werden, 
welche ſonſt keinen Anſtand nehmen ſich ganz mit der Anſicht 
einverſtanden zu erklären, daß der Bund bisher nur eine 
militäriſche Zwanzsanſtalt ſei, welche erſt den Forderungen 
des Liberalismus gemäß umgewandelt werden müſſe — eine 
Anſicht, welche freilich irgt in den von Bayern in Bezug auf 
‚feinen Eintritt in den Bund zu erwartenden Schwierigkeiten 
nur ihre Conſequenz zieht! 

— Das Jobanslker Wochenblatt“ ſchreibt: In Rück⸗ 
ſicht darauf, daß noch viele Tauſend von Betten ſelbſt am 
Rhein untelent find, geſtatten wir uns hier die Bemerkung, 
wie weitere Erablirungen von Privat⸗Lazarethen inden 
öſtlichen Provinzen unſeres Vaterlandes nicht 
räthlich erſcheinen, da dieſelben laum belegt werden dürf⸗ 
ten und ſo die Gelder dafür ganz nutzlos ausgegeben 
werden. Wohl ift die Zabl der Verwundeten eine ſehr große 
aber der Transport derſelben auf weite Entfernungen im All⸗ 
gemeinen nur für Leichtverwundete zuläfſig. 

— Der Brief eines Untereſſiciers von der 12. Com⸗ 
pagnie des 2. Oſtpreußiſchen Grenadier- Regiments No. 3 
vom 8. d. M. aus Vrewy, einem Dorfe vor Metz, bringt 
die bis dahin noch nicht befinnte Mittheilung, daß an dieſem 
Tage zwei Compagnien aus der Feſtung als Deſerteure zu 
den Belagerern übergegangen find. Dieſelbe ſcheint uns 
höchſt unwahrſcheinlich, ebenſo ſind auch über das nach einer 
Krieg scorreſpondenz der „K. 8“ begonnene Bombardement 
von Metz bis letzt keine authentiſchen Berichte veröffentlicht. 

Stettin, 14. Sept. Die „Oſtſ.⸗Zeg.“ enthält folgende 
Zuſchrift: „Die Handels ſtände in den Oſtſechäfen beklagen 
tief, über die Operationen der fronzöſiſchen Kriegsſchiffe in 
der Oſtſee Seitens der Königl. Marine nicht jederzeit Kennt⸗ 
niß erhalten zu haben. Da die etwa am 20 Auguſt den 
Oſtſeehäfen not'fieirte Blokade nie eff⸗etiv geweſen, fo bätte 
eine große Zabl ven Schiffen die Häfen ein, und aus laufen 
können, wenn den Capitänen von zuverlälſiger Seite mitge- 
theilt wäre, wo die franzöſiſchen Krieg ſchiffe ſich befänden. 
Es ift für die Kaufleute von größter Tragweite durch Ver⸗ 
en und Bl ziehungen von Waaren die darin 895 
A enn 
in den Oſtſeebäfen ein Theil der ſtillliegenden urd über⸗ 
flüſſigen Kanonenboote ſtationirt worden wäre mit der Her 
immung, vor dem Hafen zu kreuzen und Woche zu halten, 
o war gedachter Zweck vollſtändig erreicht, und wie es ſich 
letzt berausgeſtellt, fo hätten auch die Stetiiner ca. 12 Küſten⸗ 
dampfer ihre Fahrten auf Stolpmünde, Danzig, Elbing, 
Königekerg und Memel ohne Gefahr weiter unterhalten kön⸗ 
nen, da bei etwaizem Heroennaben eines avifirten Kriegs⸗ 
ſchiffes eine große Zabl von Notbhäfen an der betreffenden 
Küſte jederzeit und hinreichend Schutz unſern Dampfern ge⸗ 
boten hätte.“ 5 

Poſen, 13. Sept. (Brandſtiftung.] Einem hieſigen 
Einwohner polniſcher Nationalität, der ſeine preußiſche Ge⸗ 
ſinnung dadurch kundgegeben hatte, daß er zur Feier der von 
unſerer Armee erfochtenen Siege eine ſchwarz weiße Flagge 
auf feinem Haufe ausſteckte, war von fanatiſchen Polen wies 
derholt damit gedroht worden, daß man ihm den rothen Hahn 
auf's Dach ſetzen werde. Leider iſt dieſe Drohung am ver⸗ 
gangenen Sonnabend in Erfüllung gegangen und das ohne 
Zweifel von frevelhafter Hand angelegte Feuer bat ſämmt⸗ 
liche Wirthſchaftsgebäude nebſt den darin aufbewahrten 
Erntevorrätben des Patrioten in Aſche gelegt. Der Brand» 
flifter iſt noch nicht ermittelt. Brb. Z.) 

[Für Hahl 


rb. Z. 

Karlsruhe, 13. Sept. Nach Angabe 
der „Karlsr. Ztg.“ hat der Berliner Magiſtrat der hieſigen 
Gemeindebehörde die Mittheilung gemacht, daß er aus den 
von ihm geſammelten Geldern zur Unterſtützung der deutſchen 
Grenzländer 12,200 % für die zerſtörte Stadt Kehl (Stadt 
und Dorf) beſtimmt babe. 

Oeſterreich. Wien, 12. Sept. Die Beuſtſchen Be⸗ 
mühungen, die Beziehungen zwiſchen Petersburg und 
Wien freundlicher zu geſtalten, haben nicht zu verhindern 
vermocht, daß die Feindſeligkeit der ruſſiſchen Nationalpart⸗i 

Oeſterreich ſich öffentlich ohne alle Rückſicht kundgiebt. 


egen 
Das Organ des Petersburger Slavencomités, welches wie 


das Moskauer vor drei Jahren die Repräſentanten der flavie | 


ſchen DOppofition der habsburg⸗lothringiſchen Monarchie 
demonftrativ empfing, erklärt, das ruſſiſche Vaterland ſei 
nicht taub für den Schmerzensſchrei der galiziſchen Ruthenen 
und werde dieſen nächſten Brüdern des rulfiihen Volkes 
rechtzeitig zu Hilfe kommen, um fie dem mächt'gen flaviſchen 
Kaiſerreich einzuverleiben. Als Verfaſſer dieſer Erklärung 
wird ein Mann genennt, welcher Adiutant des Groffürften 
Conſtantin und Schwager des ruſſiſchen Geſandten Nowiloff 
in Wien iſt. 

England. London, 11. Sept. An die Bemer⸗ 
kung anknüpfend, daß die Geſchäfte⸗Telegramme aus Paris 
ausgeblieben, die Bricfe aber zur Zeit eingetroffen find, ſogt 
die „Times“ vam 10. d. in ihrem Ci yoericht: „Die Briefe 
zeigen von einer großer Entmuthigung und von einer ſteigenden 
Beſorgniß, daß die Stadt unter die Controle der 
rothen Partei gerathen möge, welche am lauteſten nach 
einer Vertheidigung um jeden Preis ſchreit. Alle angeſebenen 

amilien verlaſſen die Stadt, und viele der finanziellen 
äufer bilden Z veiggeſchäfte in Boulogne, wohin fie ihre 
Sicherheiten und ihre Bücher abſchicken. Die Noth, welche 
ſich aus dem Schließen ver bervorrogendſten Läden und der 
Entlaſſung der in ihnen angeſtellt'n Perſonen ergiebt, wird 


als ungemein bedauerlich geſchildert, und alle Anzeichen deuten 
darauf hin, daß die Schierigkeiten der Situation, was die 
Stimmung innerhalb der Stadt angebt, binnen Kurzem eine 
Geſtalt annehmen werde, wie fie die äuſterſte Energie einer 
Regierung auf die Probe ſtellen dürften.“ Die von anderer 
Seite eintreffenden Nachrichten beſtätigen das Geſagte voll⸗ 
kommen und ſchildern die Zuſtände eher dunkler als heller. 

Frankreich. Paris, 12. Sept. Die Republikaner 
benutzen wenigſtens die kurze Freude der abſoluten Herrſchaft, 
um alle Stellen ſchnell mit ihren Getreuen zu beſetzen. Dies 
geht ihnen über Nationalvertheidigung, Volkswohl und Frie⸗ 
dens gedanken. Das Verlangen der ſpaniſchen Republikaner, 
welche der hieſigen Regierung vorgeſchlazen, ſie möge Peyrat 
zum Geſandten in Madrid ernennen, entſprach der ſtark her⸗ 
vortretenden Tendenz der gegenwärtigen Regierung, die 
großen Botſchaften und Geſandtſchaften Notab litäten der res 
publikaniſchen Partei und den Alt Republikanern anzuver⸗ 
trauen. Lou's Blanc fol nach London zurückkehren, Emanuel 
Arago fol ſpäterhin nach Berlin gehen. Mare Dufratfe iſt 
beim ſchweizeriſchen Bundesrathe beglaubigt, Edgar Quinet 
für den Poſten in Florenz beſtimmt. Daß dieſe Herrlichkeit 
lange dauern wird, bezweifelt jeder, der die tiefe Niederge⸗ 
ſchlagenbeit der Bourgoiſie anſieht. Es hat ſich denn auch 
eine Partei gebildet, welche dem Frieden das Wort redet und 
die nicht will, daß man noch weiter unnütze Opfer bringt. 
Dat Ocgan derſelben iſt die „Peeſſe“, welche heute zum erſten 
Male ihre Stimme in dieſer Beziehung hat vernehmen laſſen. 
Mon glaubt, daß fie ſchnell eine große Anzahl von Anhän⸗ 
gern gewinnen wird, da man anfängt, einzufrhen, daß es am 
Ende doch beſſer wäre, einige Landſtriche abzutreten, als die 
Arbeit von Jahrbunderten vernichten zu laſſen. Schon jetzt 
müſſen die Verluſte, welche Frankreich dieſer erbärmliche Krieg 
gekoſtet bat, nach Milliarden berechnet werden und da, wenn 
nicht nachgegeben wird, dem franzöſiſchen Volke ein unbe⸗ 
rechenbarer Schaden entfteben muß, fo iſt es am Ende na⸗ 
türlich, daß ſich Biele fragen, ob es dern wirklich nothwen⸗ 
dig ift, daß man fo viele und unnütze Opfer der National- 
Eitelkeit, wegen welcher der Krieg doch nur noch allein fortgeſetzt 
wird, bringt. Dieſe Opfer treten erſt jetzt den Pariſern leb⸗ 
haft vor Augen Die Umgegend von Paris ift fait ganz 
verlaſſen. Lebensmittel und Vieh giebt es dort nicht mehr, 
da man bekanntlich alle Bauern dieſer Gegenden gezwungen 
bat, mit ihren Ochſen, Kälbern, Schafen ꝛc. nach der Haupt⸗ 
ſtadt zu kommen. Die Verbrennung der ſchönen, in der Um⸗ 
gebung befindlichen Wälder iſt im großartigſten Maßſtabe 
vollzogen worden. Die Wälder von Melun nach Monte⸗ 
reau, die Wä der von Lagny, Armanvilliers, Ferrieres, 
Bondy, Meudon, Clamart u. |. w. find den Vertbeidigungs⸗ 
Maßreg In zum Opfer gefallen. Dort, wo das Feuer nicht 
fein Werk ver ichtete, hat man die Bäume gefällt. Ebenſo 
wurde eine Menge Bäume an den Straßen, die nach Paris 
führen, umgez auen. Der Verſuch, den großen Wald, ſüdlich 
von Vincennes einzuäſchern, ift mißlungen. Der Wald war 
zu grün, um ſich anzünden zu laſſen. Nun ſoll dem Park 
von St Cloud das nämliche Sqcickſal bereitet werden, 
hoffentlich werden auch dort die Bäume zu grün fein. Sieht 
man dieſe Verwüſtungen jener wunderbaren Gegenden, welche 
Paris zur ſchönſten Stadt der Welt machen, ſo begreift ſich 
die Feiedensſucht. Dieſelbe ift in den Provinzen noch viel 
größer als in Paris. In Toulon hat ſich ein Theil der Ga⸗ 
leerenfträfl nge empört; ein Brief an das „Siécle“ läßt große 
Funcht blcken datz der Aufſtond allgemein wird. Charac⸗ 
teriſtiſch für die P nik, die allenthalben um ſich greift, iſt es, 
daß nun auch in Marſeille und Toulon Anſtalten zur Wehr⸗ 
haftmachung dieſer Plätze getroffen werden. Es ſcheint, daß 
die in Marſeille eingetroffene Nachricht, zwei Corſaren (7) 
bätten die Straße von Gibraltar paſſirt, das ganze franzö⸗ 
fi che Lıttorale am Miſtelländiſchen Meere vor Schrecken ver⸗ 
rückt gemacht bat. Von der Ausrüſtung der Feſtungswerke 
iſt wenig Neues zu melden. Tiers fell die Anftalten, die 
man zur Bertheidigung getroffen, keineswegs billigen, eine 
erfolg eiche Vertheidigung für unmdalich halten und vollſtän⸗ 
dig entmuihigt fein. Das Corps Vinoy iſt ausgerückt, es 
hält ſich aber zwiſchen den Forte und iſt fo aufgeſtellt, daß 
es raſch auf die am meiſten bedrohten Puncte binmarſchiren 
kann. Wunder erwartet man von einem neuen Mordinſtru⸗ 
ment. Die ſegenannte Locomotiv⸗Mitrailleuſe, welche einer 
jeden Schußwaffe wider ſtehe, ſoll 15 Mann im Innern ber⸗ 
gen und ohne Aufhören Kugeln ausſpritzen. Bis jetzt hat 
man drei dieſer Mitrailleufen neuer Art; es ſollen aber auch 
noch andere in der Anferligung fein. Seit dem Decret, wel. 
ches die Waffenfabrikation freigiebt, geben ſich viele Fabri⸗ 
kanten mit derſelben ab. 

— Was hier die Leute in dem Glauben an eine 
friedliche Wendung eihält, iſt der Umſtand, daß man 
ihnen erzählte, faſt alle engliſchen Blätter hätten ſich plötz⸗ 
lich zu Gunſten einer Intervention Englands aus geſprochen. 
Ja, man geht ſo weit, daß man behaupter, der Kronprinz 
von Preußen ſei gegen die Fortſetzung des Krieges und habe 
dem Könige erklärt, er könne es nicht übers Herz bringen, 
Paris bombardiren zu laſſen! Dieſe friedlichen Gerüchte ver⸗ 
hindern Trochu aber keineswegs, daß die kriegeriſchen Vor⸗ 
bereitungen mit größtem Eifer betrieben werden. Es wurde 
in einem Theile der Straßen das Pflaſter aufgeriſſen und die 
Steine in die Häufer gebracht, um von dort auf die eindrin⸗ 
genden Preußen herabg:morfen zu werden. Das Aufreißen 
des Pflaſters iſt jetzt eine faſt vollendete Sache. Außerdem 
will man ſiedendes Oel auf die Eindringlinge gießen. Die 
Straßen ſelbſt ſollen durch bewegliche Panzer⸗Barricaden 
vertheidigt werden, deren Erfinder General Trochu iſt. 

— Noch einem im „Journal de Reims“ vom 9. d. ab⸗ 
gedruckten Protokoll bat der Maire von Reims in Folge der 
Ereigniſſe in Paris fein Amt niedergelegt, iſt aber im Auf⸗ 
trage des Grafen Bismarck angewieſen worden, auf feinen 
Poſten zu bleiben, widrigensfalls der Stadt eine bedeutende 
Contribution auferlegt werde, welche die Mittel ergeben 
würde, eine neue geſetzliche Behörde einzuſetzen. 

— Im Muſeum des Louvre, im Louvre, in der Biblio⸗ 
thek und dem Muf um von Elury find Maß egeln getroffen, 
die Kunſtſchätze fern von Paris in Sicherheit zu bringen. Der 
Polize'p äfect erk ärt durch Erlaß vom 12 d. M. einen Pa⸗ 


riſer Bolizeicomm.fjar für abgefegt, weil derſelbe in der Nacht 


zum 2. December 1851 einen Volks repräſentanten unge⸗ 
ſetzlich verbaftet habe. 


— Wie das Journal oſſiciel“ mittbeilt, iſt in Paris ſeit 
dem 11. ein an Se len befeſtigter Luftballon auf dem Platz 
St. Pierre (Moatmartie) in Thätigkeit. Matroſen bedienen 48 


benfelben. . — 

— Montretort lautet die Ueberſchrift eines Artikels im 
„Reveil“. Der Berichterſtatter ſchreibt: „Geſtern haben wir 
die Arbeiten von Montretout in Augenſchein genommen Die 
gemauerten Kaſematten und die anderen ſehr feſten Arbeiten 


in Stein find bereits fertig. Eben daſſelbe iſt bei den Gräben 
der Fall, und in wenigen Tagen wird alles hergeſtellt fein 
und armirt werden. Bei Betrachtung des Terrains, welches 
das Feuer des Forts beſtreichen fol, und der Rolle, welche 
dem Platze in der Bertheidigung zugewieſen iſt, erſcheint es 
erſtaunlich, daß dieſe Poſition nicht lange bereits befeſtigt. 
Ene breite Paſſage war offen gelaſſen. Die Geſchütze des 
Mont⸗Valeérien reichten nicht fo weit, dieſelbe zu beſtreichen, 
und Saint Cloud war auf das äußerſte bedroht. Das Defi⸗ 
le: der Straße auf Berfaill:8 verlangte gleichfalls nt 
Es fird Werke von Levres vorgelegt in vorzüglicher Poſi⸗ 
tion. Ihre Geſchoſſe beftreihen die Straße von Verſailles. 
Jedoch iſt es unvermeidlich die davorliegenden Wälder nie⸗ 
derzubrennen, ſo ſchmerzlich Solches auch ſein mag. Sie 
würden den Preußen ſowohl Deckung gewähren, als auch 
Material für ihre B lagerungsbauten. 

— Man beabſichtigt auch, das Verzeichniß der Penſto⸗ 
niſten der Civilliſte zu veröffentlihen. Auf demſelben befin« 
den ſich alle Mitglieder der kaiſerlichen Familie, von der 
Prinzeſſin Mathilde angefangen bis zu Madame Ratazzi, 
Madame Türr und dem Prinzen Peter Bonaparte, dem Re⸗ 
volverhelden von Auteuil. 

Italien. Der Movimento veröffentlicht folgenden Brief 
Garibaldi's: Caprera, 7 Sept. Meine freunde! Geſtern 
ſagte ich euch: gegen Bonaparte Krieg bis aufs Aeußerſte. 
Heute ſage ich euch: die franzöſiſche Republik muß man un⸗ 
terſtützen mit allen möglichen Mitteln. Ich, obwohl krank, 
habe der proviſoriſchen Regierung in Paris meine Dienſte 
angeboten, und ich hoffe, daß es mir nicht unmöglich fein 
wird, meine Pflicht zu erfüllen. Ja, meine Mitbürger, wir 
müſſen es als eine heilige Pflicht betrachten, unſeren Brü⸗ 
dern in Frankreich zu Hilfe zu eilen. Unſer Zweck wird ge- 
wiß nicht ſein, die deutſchen Brüder zu bekämpfen, die als 
Arm der Vorſehung den Alp der Tyrannei, der auf der 
Welt laſtete, weggewälzt haben. Aber wir werden gehen, 
das einzige Syſtem zu unterſtützen, das den Frieden und die 
Wohlfahrt unter den Nitionen zu ſichern im Stande iſt. Ich 
wiederhole es: auf jede Weiſe möge man die franzöſiſche 
Republik unterſtützen, welche, durch die Lehren der Vergan⸗ 
genbeit weiſe geworden, eine der ſtärkſten Säulen der menſch⸗ 
lichen Regeneration werden wird. G Garibaldi. 


Vermiſchtes. - 

— Welch' werthvolles Mu terial auf deutſcher Seite im 
Kampfe hebt, mag folgende Notiz darthun: Das zweite preußiſche 
Garde⸗Landwehr⸗Regiment, das dem Belagerungscorps 
vor Straßburg zugetheilt iſt, hinterließ in der Heimath nicht 
weniger als 7003 Kinder. 
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Meteorologiſche Depeſche vom 16, Seh er. 
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Morg. Barom. Temp. R. Mind mmel 

6 Memel + 4.80 NO ſtark heiter. 

7 Königsberg 337,0 + 5,8 NO ſeyr ſtark wollig. f 

0 Dona. . 3389 + 8.28 turm bed, geſtern u. Nachts 

7 Cöslin ... 337,0 7 8, 9 mäßig trübe. [Regen. 

6 Steitin 340 // 80 n W mäßig wolkig. ; 

5 utbus . ar 8 ja Pr Bien. Regen. 
m „2 wa ew. geſt. m., I. 

6 Köln 7 8,3 O wach heit. [dies kam. 0, 

6 Trier 5. 5 ſchwach ſtark, Nebel. 

7 Flensburg. + 6,2N0 mäßig heiter. 

8 Paris — — — 

7 Haparanda — — = 

7 Helſingfors „ 

7 Petersburg — — — fehlen. 

7 Moskau — — — 

0 Stockholm. — — — 

8 Havre. — — er — 

SHelder ... 342,9 4 10,6 RRW f. ſchwach — 


Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revales- 
cière du Barry, welche ohne Auwendung von Mediein und 
ohne Koſten die nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Magen⸗, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut-, 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren⸗ 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumalismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, ers 
ſpart die Revalescière bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in Arzneien. 

Neuſtadl, Ungarn. 

So oft ich meine innigſten Dankgebete zum allgütigen Schöpfer 
und Erhalter aller Dinge ſende, für die unberechenbaren Wohl⸗ 
thaten, welche er uns durch die heilſam wirkenden Kräfte der 
Naturerzeugniſſe angedeihen läßt, ae 15 Ihrer. Seit mehre⸗ 
ren Jahren ſchon konnte ich mich keiner vollständigen Geſundheit 
erfreuen: meine Verdauung war ſtets geitört, ich hatte mit 

Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von diefen Uebeln 
bin ich nun ſeit dem vierzehntä igen Genuß der Revalescidre 
befreit und kann meinen Berufsgeichäften ungeſtört nachgehen. 
J. L. Sterner, Lahrer an der Volkschule. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
| rn von 4 Pfd. 18 9%, 1 Pfd. 1 5 
2 Pfd. 1 % 27 d, 5 Pfd. 4 % 20 Se, 12 Pfd. 9 1 15 ., 
24 Pfd. 18 verkauft. — Revalescière Chocolatse in 5 r 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 %, 24 Taſſen 1 * 5 , 
Taſſen 1 % 27 . — Zu beziehen durch Barry dn 
Barry & Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr.; Depots in 
2 42 bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. 
A, Kraatz, Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, 3 


tleler; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Juliu 
Schoitländer und in allen Städten bei . De 
und Spezereihändlern. [715] 
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willige Krankenpflege in der Provinz 


i Bekanntmachung. 
ee wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
gebracht, daß Anerbietungen zur A f⸗ 
von Reconvalescenten der Armee, welche 
er beſonderen ärztlichen Pflege nicht 
bedürfen, durch Vermittlung der Ortebebörden 

. Vereine und Bezirks C mmandos an die 

* General Commandos zu rich⸗ 
n ſind. 

Den Offerten iſt eine Beſcheinigung des 
Borſtandes eines Krankenpflege⸗Vereins oder der 
Ortsbehörde beizufügen. daß in den be'refienden 
allen die ordnungsmäßige 19505 geſichert iſt. 

IV. 


Berlin, den 25. Juli 


Kriegs⸗Miniſterium, Militair⸗ 
Medieinal Abtheilung. f 


Grimm. Mand. 2760) 


Bekanntmachung. 

Das Königliche Kriegs⸗Miniſterium hat 
neuerdings wiederholt darauf hingewieſen daß 
1 Einrichtung weiterer Vereins Lazarethe zur 

ufnahme verwundeter und erkrankter Krieger in 
der Provinz Preußen nicht rathſam fei, da bei 
der großen Entfernung der Probinz von dem 
Kriegsſchauplatze ſelbſt die Belegung der ſchon 
eingerichteten derartigen Lazarethe mit Verwun⸗ 
deten ſehr zweifelbaft ericheine. Indem ich die 
Bewohner der Provin; hiervon in Kenntaik ſetze, 
elle ich denſelben anheim, ihren auch in der 
1 Zeit reich bewährten Patriotismus und 
ohlthatigkeitsſinn vielmehr auf die Sammlung 
von ägen, ſei es für die Verwundeten und 
Kranken in den ſchon beſtehenden Lazarethen, ſei 
«8 für die zurück ebliebenen Angehörigen der im 
Felde ſtehenden Krieger, zu richten. 
Königsberg, den 14. September 1870. 
Der Provinzial⸗Delegirte für die frei⸗ 


i Preußen 
Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident. 
v. Horn. 


Bekanntmachung. 


Behufs Regelung der Einquartierung bei 
zog em 1. October cr. erfolgenden Umzug iſt 
Mieideendig⸗ daß von jeder Veränderung der 

iether eines Hauſes, die eine jahrliche Miethe 

von 50 % und darüber zahlen, der Servis⸗ 
Deputation möalichſt bald Kenntniß gegeben 
wird. Wir fordern deshalb ſämmtliche Haus-“ 
eigenthümer, Vicewir he oder Verwalter, in 
deren Grundftäden am 1. October e. eine Vers 
Anderung derjenigen Bewohner, welche eine jaͤhr⸗ 
liche Miethe von 50 %. und darüber zahlen, 

attfindet, hiermit auf, dem Servis Bureau ſo⸗ 

ſpäteſtens aber bis zum 20. September c. 

ber die abziezenden und neu anziehenden Miether 
reſp. über die unvermiethet gebliebenen Woh⸗ 
nungen Mittheilung zu wachen. 

x — 2 7 Eigenthümer zc., die dieſer Anz 
ordnung nicht Folge leiſten, haben es ſich felbft 
Wld en, wenn ihnen aus der unterlaſſenen 
Meldung Weiterungen und Koſten erwachſen. 

Danzig, den 6. September 1870. 
Der Maaiſtrat. (3501) 


Servids und Einquartierungs⸗ Deputation. 


Proclama. 
Alle diejenigen Perſonen, welche an die 


nachbenannten, angeblich verloren gegangenen, 
. Ober vernichteten Hypothekendocu⸗ 


1) über das auf Grund der notariellen Urs 
kunde vom 26. Juli 1856 für den Eigen⸗ 
thümer Johann Gurski aus Sie nowo, 
als eine Schuld des Beſitzers Albrecht 
Miszt auf dem Grund ſtücke Bonczabutta 
No. 7 Rubr. III. No. 4 zufolge Verfü: 

gung vom 25. October 1856 eingetragene 

üntprozentige Darlehn von 100 Thlen,, 
über die auf Grund des gerichtlichen 

Kaufvertrages vom 16. Februor 1856 

fur die Anna Müller, ſpäter verehelichte 
anz Golombeck als eine Schuld des 
Ritbefikers Johann Müller auf dem che: 

mals dem Joharn Müller, jetzt dem Ja⸗ 
cab Müller gebörigen ecken Antheue 

an dem Grundſücke Borwid No. 16 

Rubr. III. No. 1 zufolge Verfügung vom 

25. Mär; 1856 eingetragene für fprozen⸗ 

tige Kaufgelderreſtforderung von 100 , 

3) über die auf Grund des gerichtlichen 
Contrakts vom 22. April 1837 für die 
Gebrüder Johann, Joſeph und Anton 
Konkel als eine Schuld ds Beſitzers 
Peter Konkel auf dem Grund ſtücke Prockau 
No. 3 Rubr. III. No. 1 mit je 100 % 
be jeden der genannten Gläubiger zufolge 

erfügung vom 15. September 1837 ein⸗ 
getragene Erbabfindungen von zuſam⸗ 


men 
4) über die auf Grund des gerichtlichen 
Kaufvertrages vom 21. December 1847 
für die Geſchwiſter Nicolaus, Conftantia 
und rien Lubuhn, als eine Schuld 
es Beſitzers oke Labuhn auf dem 
unditüde Kloſſowken No. 3 Rubr. III. 
No. 3 mit je 50 „% zufolge Verfügung 
vom 26. Februar 1848 eingetragenen 
Erbabfindungen von zuſammen 150 „x, 
5) über die auf Staniszewo No. 2 Nubr. 
III. No. 1 auf Grund des Erbrez ſſes 
vom 25. Juni 1825 für die Geſ: wiſter 
Eva, Agatge, Eliſabeth, Franz und Jo⸗ 
ſeph Cirodi als eine Schuld des Bes 
figers Matias Cirodi, zufolge Verfü: 
ung vom 27. Marz 1829 mit je 15 

400 A eingetragenen mütterlichen Erb: 
theile mit zuſammen 75 %. 1 . 6 % 
6) über die auf Gogoſewo Ro. 1 Rabr. III. 
No 2 auf Grund res rechtek.äftigen Er: 
kenntniſſes des Kreis⸗ Gerichts Carthaus 
vom 6. October 1859, als eine Schuld 
des Bauern Franz Krolik für den Al fiker 
Martin Ponka zu Wi iſtock, auf Requi⸗ 
fition des Prozeßrichters vom 16. Decem⸗ 
ber 1859 zufolge Verfügung vom 4. Jan. 
1860 eingetragene Forderung von 350 
, nebſt 5 % Zinſen ſeit dem 23. Sep: 
tember 1859 und von 11 ,. 19 9% 
vorzeſchoſſene Koſten nebſt den noch zu 
erſtattenden, e e . 
ichtlichen und auße gerichtlichen Koſten, 
7 Aber ie aul Pollenczyn No. 2 Rubr. III. 
No. 5 auf Grund der gerichtlichen Obli⸗ 

— vom 3. April 1847 als eine Schuld 
Beſitzers Daniel Steinke für Ferdi⸗ | 


2 


nand v. Verſen zufolge Verfügung vom 
18. Mai 1847 eingetragene zu 6 % ver: 
zinsliche Darlehnsforderung von 150 A, 
welche auf Grund der dem Documen te 
annectirten notariellen Ceſſion vom 29. 
Auguſt 1850 zufolge Verfügung vom 2. 
Januar 1852 für den Maurermeister 
Marcus Struve zu Perent ſubingroſſirt 
it, welche auch laut Verfügung vom 31. 
Januar 1851 auf die abde zweigte Bars 
zelle Pollenczun No. 18 übertragen iſt. 

8) über die auf Pollenciyn No. 2 Rubr. III. 
No. 7 auf Grund der notariellen Obli⸗ 
gotion vom 18. September 1854 als eine 
Schuld des Beſitzers Daniel Sieinke für 
den den Maurermeiſter Struve zu Berent 
zufolge Verfügung vom 3. März 1855 
eingetragene zu 6 % verzinsliche Dar: 
leh ne forderung von 150 , 

9) über die auf Mirckau No. 4 Rubr. III. 
No. 3 auf Grund des gerichtlichen Erb⸗ 
rezeſſes vom 11. September 1829 als eine 
Schul) der Wittwe Francisca Formella, 
geb. Kwidzynski für die fünf Geſchwiſter 
Formella: Eda, Anton, Veronika, Joſeph 
Chriſtian und Jacob Peter für jeden mit 
20 , 23 „ 5 & zufolge Verfügung 
vom 27. Mai 1836 eingetragenen väter⸗ 
lichen Erbtheile von zuſammen 103 . 


27 Au 1 K. 

10) über das auf Mirchau No. 4 Rabr. III. 
No. 2 auf Grund des gerichtlichen Erb⸗ 
rezeſſes vom 12. Juli 1814 als eine 
Schuld der damaligen Beſitzerin Witwe 
Catharina Kwidzynska, geb. Konkel. für 
die Johanna Kwidzynska . Verfü⸗ 
gung vom 25. März 1829 eingetragene 
Vatererbth il von 22 %% 9 9% 6 A, 

11) über das auf Paczewo No. 8 Rubr. III. 
No. 1 auf Grund des gerichtlichen Erb⸗ 
rezeſſes vom 17 Februar 1841, 21. März 
1841 und 27. Seplember 1873 als Schuld 
der Wittwe Anna Sobbiſch, geb. Ben⸗ 
ſemer für die Catharina Sobbiſch zufolge 
Verfügung vom 4. December 1842 einge⸗ 
tragene Vatererbtzeil von 43 %, 

12) über das auf Kuhwieſe No. 4 und zwar 
auf dem Antheil über Martin Krzonſchen 
Eheleute Rubr. III. No 1 auf Grund 
des gerichtlichen Erbrezeſſes vom 29. April 
1840 als eine Schuld der Wittwe Veronica 
Zielinski, demnächſt verehelichte Martin 
Kızon für den Andreas Franz Zielinski, 
zufolge Verfügung vom 31. October 1850 
n Vatererbtheil vom 38 


13) über das auf Sykorzyner Neuhütte No. 7 
Rubr. III. No. 1 (einbegriffen unter den 
unter dieſer Nummer im Ganzen einge⸗ 
tragenen 242 % 22 967 X) auf Grund 
des gerichtlichen Erbrezeſſes rom 23. De⸗ 
cember 1844 als eine Schuld der Be⸗ 
ſitzerin Joſephine Kloſſa verehelichte Joſeph 
Armatowski für den Albrecht Franz 
Strzenia laut annectirten Hypotheken⸗ 
Re cognitionsſcheins vom 28. September 
1848 eingetragene Großmuttererbtheil 

von 13 . 23 F. 7 A, 

14) über die auf Mirchau No. 27 Rubr. III. 
No. 11 auf Grund des rechtskräftigen 
Bagatellmandats vom 18. Juni 1855 
und der Requiſiſon des Prozeprichters 
vom 23. November 1855 als eine! Schuld 
des damaligen Beſitzers Solepb en en 
ür den Lehrer Schmidt und deſſen Che: 
rau Antonie geb. Konkel aus Mirchau 
ufolge Verfügung vom 30. November 
1855 eingetragene Forderung von 10 x 
nebſt 5 % Zinſen feit dem 30. Juni 1855 
und 10 % vorgeſchoſſene Koſten, 

15) über die auf Lisniewo No. 16 Rubr. III. 

o 4 auf Grund der gerichtlichen Ur⸗ 
kunde vom 25. Mai 1861 als eine Schuld 
des früheren Beſitzers dieſes Grunditüds, 
Friedrich Hinz, für den Mühlenbeſitzer 
Friedrich Raaſch aus Lisniewo zufolge 
Verfügung vom 25. Mai 1861 eingetra⸗ 
en, zu 5 % verz nsliche Darlehne for⸗ 
erung von 150 %, 

16) über die auf Gorrenczun No. 17 Rubr. 
III. No. 1 für die Margaretha Fliſſi⸗ 

kowska auf Grund des ge lich lichen Ver⸗ 

trages vom 12. Auguſt, 10. November 
und 22. December 1840, als eine Schuld 
des Beſitzers Thomas Fliſſikowski zufolge 

Verfügung vom 5 Januar 1841 einge: 

tragene Erbabfindung von 100 %, 

oder an den Schuldpoſten, über welche vie vor: 

ſtehend bezeichneten Hypothekendocamente ſpre⸗ 

chen, als Eigenthümer, Ceiſtonarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefinhaber oder aus einem andern 

Rec tsgrunde Aaſpruch zu m chen haben, wer⸗ 

den bierdurch öffentlich vorgeladen, ſich in dem 

an hieſizer Gerte teftelle am 
10. December er., 
Vormit ags 11 Uhr, 

vor dem Kreisgerichts⸗Director Rhenius anbe⸗ 

raumten Termine zu melden und ihre Anſprüche 

geliend zu machen, widrigenfalls fie unter Auf⸗ 
erlegung eines ewigen Stillſchweigens mit ihren 

Anſprüchen werden präcludirt und die über die 

voraufgeführten Hypothetenpoften ausgefertigten 

ppotbelendacumente werden amortiſirt, die 
chuldpoſten ſelbſt aber in den Hypotheken⸗ 
büchern werden gelöſcht werden. 
Carthaus, den 7. Auguſt 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In das hieſige Handelsregiſter iſt heute zur 
PR B. H. Hemmpel Wittwe einge⸗ 


tragen: g 
„Die Firma iſt erloſchen.“ 
Marienburg, den. 10. September 1870. 
Königl. Kreis = Gericht. 
1. Abtheilung. 


Proclama. 

Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
mans Bat Petrich, Inhaber der Hand⸗ 
lung J. W. Alberti & Sohn hierſelbſt iſt be 
end und der Cridar für entſchuldbar erachtet 
worden. 


Konitz, den 2. September 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (3911) 


(2599) 


(3890). 


D. Nehmer in Stettin, Alle fünftl. Haararbeiten 


Bank-, Wechſel⸗ und Lotterie⸗ 
Geſchäft, 
verkauft 


b Frankfurter, ſowie Preuß iſche 


I ® 1 nz 
| | 
Lotterie-Looſe 
zu nachſtebend billigen Preiſen. 
Frankfurter Original⸗Losſe zur 6. Cl. 
a Yı 57 74 
45 . 2% 114 3 
Preuß iſche Original⸗Looſe zur 4. Cl. 
1 2 74 
66 & 30 . 15 Rs. 
Preußiſche Antheilſcheine zur 4. Cl. 
; 45 Ri 3 40 
König Wilheln Lotterie Yı 1 
(3858) 2 1%. 


Bekanntmachung. 


Nachdem ich ſeit dem 2. d. M. das 
Nollfubr Geſchäft für die aukommenden 
und abgehenden Güter auf der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſendahn eröffnet habe, er: 
laube ich mir dem geehrten Publikum 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich bei folgen⸗ 
den Herren: 

Magnus Bradtke, Ketterhager⸗ 

thor und Vorſt. Graben⸗Ecke, 
R. Schwabe, Langenmarkt, 
H. Morgenſtern, Langgaſſe 2, 
Friedrich Grothe, 2. Damm 
No. 15, 


Guſtav Stöhr, Holzmarkt No. 2. 
Aunahmeſtellen Behufs An: u. Abfuhr 
der Güter eröffnet habe. 

Außer in meinem Comtoir, Neugar⸗ 
ten No. 22 d. werden auch in meiner 
Commandite, Milchkannengaſſen⸗ Ecke 
No, 21, Beſtellungen zur ſchleunigen 
Beförderung der Güter von und nach 
dem Bahuhofe (am Olivaer Thor) ent 
gegengenommen. 

Danzig, den 13. September 1870. 


H. Toews, 


Spediteur und Rollfuhr⸗ Unternehmer. 


Geräucherte Aale 


in größeren Partien können gegen Vorausbe⸗ 
ſtellung geliefert werden von J. ck 
Fredericia Dänemark). = 


Munck in 
(3539) 


Erste 
1869. Preismedaille 
Amsterdam. 1869 
Pilsen. 


1869. 
Wittenberg. 


Liebig’s chemisch- reines 
ungegohrenes 


Malz-Extraet 

in Extractfo nicht flüssi 
Mae dr Apothekers 7.2 ul 
Liebe in Dresden, = 
Vorzügliches und leicht verdauliches 
ungegohrenesExtract des feinsten Malzes, 
Anwendbar beı Hals- und Brustlei- 
den (bei Husten, Heiserkeit etc.), bei 
Serophulose der Kinder als Ersatz des 

Leberthrans etc. 

2 Lager à Flasche von 2/3 / 10 Sgr. 
bei Apotheker Hendewerk in Dau- 9 
ig und Apotheker A. Meinhold in ff 


RB 
2 


Brust- u. Lungenleiden 


namentlich Tuberculose, Magen- und 
Darm-Katarrh, Körperschwäche, Husten, 
heilt die 


Kumys-Heil-Anstalt 


in Charlottenburg. 


Nach ausserhalb prompter Versandt. 


Für Leibende. 

Ueber die ſeit 30 Jahren bewährte und 
allgemein bekannte Heilmethode des Prof. 
Louis Wundram gegen hartnädige Krank, 
beiten, namentlich gegen Gicht, Mhen: 
matismus, Magenkrampf, Flechten, 
Seropheln, Drüſen, Huften, Unter: 
leibsbeſchwerden, Fieber ꝛc. können 
amilic beglaubigte Zeugniſſe eingeſehen und 
das Buch darüber gratis in Empfang ge⸗ 
nommen werden bei (733) 

Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


PPT ðͤ vb 
Lichtformen 
für Licht⸗Fabriken em neu, ſowie zum Um⸗ 
gieß n Gabe Eeelb, Angler u. eg 
Altes Zinn kauft Th. Ezold, Scheibenritterg. 8. 
Schank Glaſer und ⸗Flaſchen in allen 
Sorten empfiehlt Wilh. Sanio. 


Der Bock Verkauf 


aus meiner Merino⸗Kammwoll⸗Stamm⸗Scäferei 
beginnt am 1. October cr., Mittags 12 Uhr. 
Sämmtliche Böcke find von im Jahre 1867 
aus Mecklenburg gekauften Merino⸗Rammwoll⸗ 
Stamm⸗Müttern Boldebuder Abkunft und Voll⸗ 
blut⸗Rambouillet Böcken gezüchtet. 
Die Böcke find 13 Jahr alt und zeichnen 
f 


18 durch Größe und Wollreichthum aus. Der 
reis iſt a Bock 20 . und 15 Au an den 
Sc bl Kr. V. Sau 
ilſche i Lubichow, Kr. Pr. Starg. 
cheblott bei Lubichow ch 


werden ſauber und billig ſofort gefertigt, ſowie 
vom Lager Haarzöpfe, Scheitel, Toupets 
ꝛc. ꝛc. zu ſoliden Breiten verk uft 

Louis Willdorff, Ziegengaſſe Der 
Dlark's Feuſterglas, dicke Dachſcheiben, 
= Glasdachpfannen, Schaufenſter⸗Glä⸗ 
fer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 


und Glafer: Diamante empfielt die Glass 


bandlung von Ferdinand Kornde, Hunden 18. 

n — bei Dirſchau ſteht eine 
hmaſchine, pro 39198 
3915) 


Dampf ⸗Dreſ⸗ 
20 Se, zur Dispofuion. _ 8. 
Correns Roggen von Kalinowitzer Oritzinal⸗ 

ſaat verkauft das ; j 
(3823) Dominium Bruch bei Chriftburg. ” 


Probſteier Roggen und 
Sendomier Weizen 


(& 134 # holländ.), zur Saat, verkauft das 
Dominium Groß Golm kau. 
i + Steffens, — 


BL 
Friſche Rübkuchen 
in geſunder, ſchimmelfreier Waare, offerire billigſt 


„VV. Lehmann, 
(7589) Danzig, Mälzergaſſe 13 (Fiſcherthor) 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 

offeriren „024650 
Alexander Makowski & Co., 

— Poggenpfubl No. 77... 
Mein beſtaſſortirtes Lager von 

Klee⸗ u. Gras⸗Saͤmereien 


empfehle ich zur Herbfifaifon, 
W. Lehmann, 
E71) Malzergaſſe. 13 (Fische thor). 


Frisch gebrannter Talk“ 


ist am billigsten aus meiner Kalk- 
brennerei in Legan und Langgar- 
ten 107 stets au haben. 

©. H. Domanski Ww 


8 K 
Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in] Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 
Rohpappen und Buchbinder-Pappen 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 
Schotter & Co. in Lappin bei Danzig 
welche aueh das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 


(200 Buttermarkt No. 40. 
0 


Be zum Verkauf in Kittnau per 
in Ostpreußen. DET TUE 


2 


gute Eßkartoffel 

find zu verkaufen in Wittſtock, 1 Meile Chauſſee 
von Oliva. f (8673) 

‚Das hart an der Chaufice belegene, ches 


malige 


Poſthaltereigrundſtück in Kl. Katz, 


beſtehend aus maſſiwem Fade Wohnhauſe 
nebſt großem, maſſ. Stall und Schuppen u. 1 
Morgen iſt zu verkaufen und seiner günftigen 
Lage wegen ſowohl zum Geſchäftsbetriebe, wie 
berrichaftl. Wohnſitz zu empfehlen. Näheres iſt 
daſelbſt wie auch Langgaſſe 29, 2 Tr. h. zu er⸗ 
fahren. (3914) 
amen, die in Zurückgezogenheit ihre Nieder 
kunft erwarten wollen, finden freundliche 
Aufnahme und liebevolle Bedien. bei der Hebamme 
Marie Grabowski, Heil. Geiſtg. 39, Danzig. 
‚ür ein bedeutendes Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft 
in Bromberg wird ein tüchtiger Verkäufer, 
welcher bereits in dieſer Branche gearbeitet hat, 
geſucht. Der Antritt kann ſofart oder zum I. Oe⸗ 
tober erfolgen. Adr. sub F. 2485 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse 
in Berlin. . 
in junges Mädchen aus einer hieſigen gebil⸗ 
C deten Familie ſucht ſofort oder Fr de 
unter beſcheid. Anforderungen eine Stelle auf 
dem Lande, um der Hays frau in der Wirihſchaft 
(auch bei kl. Kindern) behilfl, fein zu können. Adr. 
unter No. 3924 durch die Erped d. Ztg. erb. 
Ein junges Mädchen It ber in eine Fa⸗ 
milie als Lehrerin in der Muſik (hauptſach⸗ 
lich in Geſang) und zugleich als Geſellſchafterin 
= = 98 gen. Adr. „Be 
in der Expedition dieſer Zig. einzureichen. 
Veſſclcden⸗ jüngere Inſpectoren, mehrere 
Rechnungsführer, Wirtbichaftseleven, Meier 
und Meierinnen ſucht Böhrer, Langgaſſe 55. 
Ein Materielift, der polniſchen [Sprache mäch⸗ 
tig, dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht vom 1. October cr. ein anderes Engage⸗ 
ment. Gef Offerten werden unter poste rest. 
F. W. Graudenz franco erbeten. f 
ine geprüfte Erzieherin fuct eine Stelle. 
E Näheres durch Herrn Cataſter⸗Controleur 
Kauffmann in Marienwerder. 


Billig zu vermiethen 


iſt auf einem ſehr ſchön gelegenen Rittergute im 
Oberlande ein hertrſchaftlich eingerichtetes elegant 
möblirtes Schloß, nebſt Park, Treſbhaus, Gars 
ten, Stalunzen, Remiſen, Torfſtich, Jagd ꝛc. 

Naheres auf frankirte Anfragen unter No. 
3930 durch die Expedition dieſer Zig. 


1Ladenlocal nebſt großen Kellern 


im frequenteften Theile der Stadt Königsberg 
gebeten nebſt Wohnung, worin bis jeßt ein 
edergeſchäft betrieben, ſich aber auch zu jedem 
anderen Geſchaſt eignet, iſt vom 7. October er. 
ab zu vermiethen. Das Nähere Löbenicht, Lang⸗ 
gaſſe No, 3 bei Fr. Berker: 3825 


270 fette Merzſchafe 


eute Morgen 8 Uhr wurde meine Frau 
ſchwer aber glücklich von einer Tochter ent⸗ 
bunden, wofür ich nachſt Gott der Frau Heb⸗ 
amme Völkner mich zu Dank verpflichtet fühle. 
Danzig, den 16. September 1870. 
Ci. Volkmann, Schiffszimmermann 
Pittwoch, den 21. Sept. c., Vormit⸗ 
tags 9 uhr, werde ich in der Harſch⸗ 
kamp'ſchen Concursſache im Auftrage 
des Herrn Maſſenverwalters, Porte⸗ 
chaiſengaſſe No. 7/8, den Beſtand des 
Faarenlagerd von Eigarren verſchie⸗ 
dener Dnalität und Marken, Tabaken, 
Gigarrenfpigen und Pfeifen, Cigarren 
taſchen, Portemonnaies ꝛc.; ferner die 
Laden⸗Utenſilien, 1 fiiberne Ancreuhr 
und 1 galvaniſchen Apparat gegen baar 
verſteigern, wozu ich einlade. 
8 Nothwanger, Auctionator, 


Auction. 


Wegen Aufhebung der Poſtbalterei und 
damit verbundener Aenderung der Wirthſchaſt, 
ſollen vom Dom. Kl. Boczepol am Montag 
den 19. September er., Vormittags 10 Uhr, auf 
dem alten Poſthofe Kl. Ankerholz, eirca 1000 
Schritt vom Bahnbofe Gr. Boſchpol, 8 Pferde, 
Wagen und Geſchirre, ſowie 20 Zugochſen, 6 
Ri der und 1 Stier, meiſtbietend verkauft werden. 


Dampfer-Verbindung 
Stettin — Danzig. 


Dampfer Colberg, Capitain C. Streeck, gebt 
am 21. September cr. von Stettin nach Danzig. 


Näheres bei 
Ferdinand Prowe, 
(3934) Danzig, Hundegaſſe 95. 


Wichtig für jeden 
Hausbeſitzer! 


Bau- Polizel-Orbuung für die Stadt 
Geheftet. Preis 4 . 


Danzig. A. W. Hafemann, 


Dan 
Königsberg i. Pr. 

In gr. Zeitungsformat mit Beilage 

erscheint jeden Sonnabend die 


Lund. u. forst- 


wirthschaftliche 


Abonmement 20 Sgr. quart. bei 
den Postämtern, in der Hapedi- 
tion d. Zeitung u. den General- 
Secretariaten der landwirthschaft- 


lichen Centralstellen zu Königsberg 


und Danzig. 
Inserate. 


— 


— r 


(ya 


Elbinger Viehmarkt⸗Lotterie. 
n am a” UN 
erlooſung von Equipage, ers 
den, edlen Zuchtſtieren, Kühen ze. 
Loose a Thlr. 1 
zu haben in dem Sekretariat des 
Hauptvereins Weſtpr. Laudwirthe, 
Langgaſſe 55 und bei Ad. Schlüter, 
Expedition der Danziger Zeitung, und in 
der General⸗Agentur von E. Schlömp 
in Elbing. (3817) 


ortwein, Sherry, Ma⸗ 
deyra, Cigarren u. Rauch⸗ 


tabake werden billigſt verkauft Breit⸗ 


aſſe No. 17 aus der Nobert Hoppe⸗ 
chen Concursmaſſe. Bobs 


Billige und feſte Preiſe für ug 
5 interſachen. 0 U 
Anterkleider, Wollhemden, Camiſölex, Leib⸗ 
binden, Soden, Strümpfe, Shawls, Flanelle 
Boie, Moltongs, wollene Decken zc. empfiehlt 
tte Retzlaff. 
Zöpfe, Scheitel, Chignons, 
Locken, Perücken, Toupets, Haarketten, Armbän⸗ 
der ꝛc. hält in Auswabl auf Lager und fertigt 
(auch aus ausgekämmten Haaren) nach 
der beſten Methode zu billigſten Preiſen. 
Beſtellungen von außerhalb werden prompt 
gegen Nachnahme effectuirt. (3929) 


E. Biulm, 
Matzkauſchegaſſe No. 8. 


Vollblut⸗Stammheerde 


zu Budow. 
Am 14. October d. J., Mittags 12 Ubr, 
en der Verkauf von Stück zweijährigen 
erino Vollblut Kammwoll Bocken (Saatler Ab⸗ 
ftammung) in öffentlicher Auction ſtatt. 
Programm auf Verlangen. 
Budow, Kreis Stolp. 
(3770) v. Zitzewitz. 


ine gepr. Erzieherin ſucht zum 1. October e. 


ein Engagement. Adreſſen unter No. 3927 
werden durch die Exped. d. Ztg. erbeten. 


* 2 — 7 r * * 
| G. Diederici, Civilingenieur, 
Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 32/33, 
Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher Civilingenieure, 
empfiehlt ſein techniſches Büreau zur Anfertigung aller Ingenieur⸗Arbeiten, Baupläne, Ko ſtenan⸗ 
ſchläge, Gutachten, Taxationen, Expeitiſen bei Brandſchäden u. ſ. w. 
ecialitäten: 5 
Landwirthſchaftliche Anlagen und Maſchinen, Brauereien, Brennereien, Mahlmühlen, Oel. 
mühlen, Sägemühlen, Knochenmühlen u. ſ. w. Dampfmaſchinen, Dampfkeſſel, Armaturen, Gas: 
Kraft⸗Maſchinen, Waſſerraͤder und Turbinen, Pumpwerke, Entwäſſerungsanlagen, Centrifugalpum⸗ 
pen, Waſſerleitungen, Amerikaniſche Rohrbrunnen, Central, Luft⸗, Warm: und Heißwaſſer⸗Heizungs⸗ 
Anlagen, Ventilatlonseinrichtungen für Schulen, Krankenhäuser, Kaſernen, Anlagen für Leuchtgas 
aus Petroleum für Privat: und öffentliche Zwecke u. J. w. > 
Lager von allen techniſchen Artikeln und Maſchinen. 
Maſchinen⸗Riemen, amerikaniſches Vulkanöl, conſiſtente Maſchinenſchmiere (beide ſäure⸗ und 
harzfrei und gefrieren nicht), ſelbſtthätige Nadelſchmiergläſer, Kaye's Oelkannen, Harri's Patent⸗Rie⸗ 
menverbinder, Soepſtone⸗Packung für Stopfbüchſen, Gußſtahl⸗Mühlbſcken, echte Arkanſas⸗Schleifſteine, 
Senſenſteine, Wagenwir den, Waſſerwaagen, Erdbohrer u. ſ. w. engliſche Locomobilen, Dreſchma⸗ 
ſchinen, Drillſaͤemaſchinen, Pferdehacken, Heuwender, Hungerharken, Mähemaſchinen für Gras und 
Getreide, Pflüge u. ſ. w., Ventilatoren, Feldſchmieden von Schiele u. Co., rotirende Buttermaſchinen 
von W. Lefeldt, Milch⸗ und Sahnen kühler von W. Lefeldt. 0 > 
Ausführungen von ganzen Anlagen und einzelnen Mafchinen 
gefebeben in den dazu geeignetſten renommirten Fabriken. Kleinere 
rbeiten ſowie Reparaturen fertige ich in eigener Werkſtätte Unter⸗ 
haberberg 32 33. 


LIEBIGSFLEISCHEXTRACT 


aus Fray-Bentos (Süd-Amerika) 


Liebig’s Fleisch-Extract Compagnie, London. 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
1 engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf 1/4 engl. Pfd. Topf 
a Thlr. 3. 5. Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 


Bar 5 Nur ächt wenn je- 
eier Topf neben , 
= e stehende Unter- 
schriften trägt. 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfuhl 79. 2178) 
Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Publi- 
kum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 

Danzie: J. G. Amort, Be Braune, Magnus Bradtke, A. Fast, F. E. Gossing, 
Friedrich Groth, Richard Lenz, Carl Marzahn, Albert Meck, Ignatz Potrykus, F. W. 
Schnabel, C. W. H. Schubert, Julius Tetzlaff, Apotheker P. Becker, L. Boltzmann, A. 
Heintze, Fr. Hendewerk, v. d. Lippe, W. L. Neuenborn. 


PFPFPCCCCCCCCCCCCCCCCCCCGCPCGCGCPTCCCGVCCTCTCTGTGTCCTCTCTCTTTTTTTTT—T—T—T——— SERIES" 


Seit 20 Jahren 
Mittel 3 Geſunderhaltung der 
eſpirationsorgane. 
Heren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Berlin, 2. Septbr. 1870. Von Ihrem als ausgezeichnetes Heilnahrungsmittel 


2 
2 in Krankheiten berühmten Malzextrakt⸗Geſundheitsbier wollen Sie mir gefälligſt 
Sendung machen. W. Schultze, Louiſenufer 16. — Meiner Mutter hat Ihr 23 55 
— Extrakt bei ei Luftröhrenſchleimung als gutes Heilmittel gedient. Mein Vater wünſcht 
es nun ebenfalls (gegen den Huften) zu benutzen, im Verein mit den auf den Huſten⸗ 
ſchleim fo vortrefflich wirkenden Bruſt⸗Malzbonbons. M. Ludwig in Berlin, 
weile — — 255 Dee e iſt ausgezeichnet 
eilſam. + oluf, er⸗Conſinorialrathin. 
a ee bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt. (3682) 


1/g engl. Pfd.-Topf 
a 15 Sgr. 


Inau 


Heil- Erfolge. 


Ter Unterzeichnete beſcheinigt biermit, d aß die Chokoladenfabrik von Franz Stollwerck 
& Söhne in Abin ſich fie die Neindeit ihrer Waaren verbürgt und ihre Fabrikation unter ſa⸗ 
nitäts polizeiliche Controle freiwillig geſtellt hat, daß die zur Verwendung kommenden Rohma⸗ 
terialien und Ingredienzien ſowie auch die fertige Waare analyſirt werden und dadurch dem Con⸗ 
fumenten eine reine Chokolade, d. h. pure Cacao und Zucker garantirt wird. 
Köln, 1. September 1869. . Dr. Herm, Vohl, 5 
Königl; Re . und vereidigter Chemiker. 
Obige mit Recht empfehlenswerthen Chokoladen And ſtets vorräthig 
in Danzi bel N. v. Dohren, nn 1 in Elbing bei Hofapotheker Carl Rebefeldt, 
kei Carl Marzahn, in Graudenz bei Conditor Franz Guſſow, 
bei Alb. Neumann, 8 in Pr. Holland bei C. E. Weberſtädt, 
in Berent bei Apotheker W. Borchardt, in Marien burg bei Apotheter J. Lein ikow, 
do. J. Cohn, in Marienwerder bei F. Lück, 
in Carthaus bei H. Rabow, in Neuſtadt bei H. Brandenburg, 
in Chriſtburg bei R. H. Otto, in Saalfeld bei Chr. Preuß, 
in Dirſchau bei J. Ciarnecky, in Pr. Stargardt bei Apoth H. E. L. Siewert, 
in Elbing bei J. F. Kaje, in Stuhm bei Arotbeker H. Schultz, 
in Tiegenhof bei Apotheker A. Knigge. 


Die ſtädtiſche Baugewerkſchule zu Hörter a. d. Weſer 


beginnt ihren Winter⸗Curſus am 7. November er., während der Vorbereitungs⸗Unterricht für neu 
eintretende Schüler bereits am 44. Oetober cr. feinen Anfang nimmt: 
Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Beifügung der Schulzeugniſſe an 


den Unterzeichneten franco einzuſenden. Fer, = : 
Das Schulgeld beträgt incl. ſämmtlicher Materialien, Geräthe, ärztlicher Pflege u. ſ. w. 
- Möl i rector der Baugewerkſchule. 


öliinger, 
Ein verheiratheter cautionsfähiger 
Förſter, a Forſtaufſeher, 
ferner ein Forſtſchre iber der deutſchen 


und volnifhen Sprache mächtig, werden geſucht. 
Adreſſen sub V. 2294 befördert die Annon⸗ 
cen⸗Expedition 1 — em ce Ze) 
Jahr in einem Colonial⸗ und Delicateßs | r e iudolf Moſßſe in Berlin. 
; i N Huf einem Gute wird eine anftändige erfah⸗ 
waarenGeſchäft geweſen ist, ſucht zur weiteren Aren ee mae , Detobee BEA. 
Bedingungen find, daß ſie felsit thätig iſt und 
die feine Küche aus dem Grunde verſteht. Mel» 
Zeitung unter No. 3767. dun Sie Empfehlungen bitte unter der Chiffre 
Ein junger Mann, der vier Jahre bindurch EK Ein poste restante abjugeben. . 
die Conditorei erlernt bat, wünſcht baupt⸗ @ in junger Mann, der die Wirthſchaſt bereits 


35 j 
Ein gelernter tüchtiger Förſter, bestens empfoh⸗ 
len, ſucht ein dauerndes Engagement. Gau: g 


ſächlich in ein großes Conditorgeſchäft als prattiſch erlernt hat, und dem gute Empfeh⸗ 
ı Gehilfe aan. lungen zur Seite jteben, findet fofort eine Stel- 

Gefallige Adreſſen bitte an den Poſt⸗Erpe⸗ lang als Inſpector zu Wittomin per Zoppot bei 
diteur Gellenneck in Radmansdorf in W. Pr. Fr. Wienecke. = (3935) 
richten zu wollen 3689) ee U 


— — Tichiige Haupt: und Special⸗Agenten für 
in gewandter Schäfer mit ſehr guten Empfeh⸗ N 0 

lungen ſucht zum 1. October od. ſpäter eine zung e gegen bohe Provifion g:ludt. 
dauernde Stellung. Nähere Auskunft ertheilt Herr dreſſen unter No. werden erbeten 
Gutsbeſizer M. Knnow, Saspe b. Langfuhr. ! durch die Exped. d. Big. 


Freie Vereinigung der Handlungs: 


eine alte inländische Feuer⸗Verſiche⸗ 


eigener 
iten 


Gehilfen Danzigs. 


Heute Abend 8 Uhr: Berſammlung im Ger 


ſellſchaftshauſe. Tagesordnung: Fortſetzung der 
Berathung von voriger Sitzung. 


Das Eomite. 


Vaterländiſcher 
Frauen⸗Verein zu Danzig. 


Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß die 


Herren Aporheker Helm und Buchhändler Con⸗ 
ſtantin Ziemſſen hieſelbſt es freundlichſt übers. 


nommen haben, als Delegirte des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins, unſern auf dem Kriegsſchau⸗ 


platze befindlichen Truppen Gegenſtände zuzufüb⸗ 


ren, deren ſie nöthig bedürfen, um die Strapazen 
des Krieges zu ertragen und bei friſchem Muth 
zu bleiben. Dies Unternehmen läßt ſich aber 
nur verwirklichen, wenn fo viel Material vers 
handen it, um mindeſtens einen Eiſenbahn⸗Wag⸗ 
bor füllen zu können. — Von der Ueberzeugung 
urchdrungen, daß wir die patriotiſche Opferwil⸗ 
ligkeit unſerer lieben Mitbürger nicht ermüden 
werden, wenn wir darum bitten, auch unſer 
jetziges Vorhaben gütigft zu unterſtützen, bemer⸗ 
ten wir, daß folgende Gegenſtände ſich für die 
abzuſchickende Sendung beſonders eignen und 
le Kriegern ſehr willkommen fein werden, 
als: - 
Portwein und anderer guter Wein, 
Liqueur, Chokolade, gebrannt. Kaffee, 
Sago, Rauchtabak, Cigarren, ge⸗ 
räucherter Schinken, geräucherte Wurſt, 
Fleiſch⸗Extract, Salz, Stearin⸗Lichte. 
weiße Seife, Citronen, Gewürze. 
Ferner bitten wir um: 
wollene Leibbinden, Unterjacken, Un⸗ 
terhoſen, Hemden, Zeitungen und 
paſſende Unterhaltungsſchriften. 
0 e befindet ſich Mälzer⸗ 
gaſſe No. 8. 
Danzig, den 10. September 1870. 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins. 


Ländlicher Vaterländiſcher 


Frauen⸗Verein. 
Auſchließend an den Aufruf des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins in Danzig. 

Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein der Stadt 
Danzig ſchickt eine größere Sendung an Er⸗ 
quidungen und Erwärmungs⸗Gegenſtänden den 
ausgerüdten Truppen auf den N 
Gewiß ſind die Mitglieder unſeres ländlichen 
Vereins damit einverſtanden, wenn wir uns . 
ſem Liebeswerk anſchließen, damit ſchnell ein Eis 
ſenbahn⸗Waggon gefüllt werde, und unſere 
braven, tapfern Truppen recht bald Labung und 
Erquidung an heimathlichen Gaben finden. Den 
Hausfrauen auf dem Lande wird es ja leicht u. 
gewiß eine Freude ſein, von ihren Vorräthen den 
tapfern Söhnen unſerer Provinz mitzutheilen. 

Auch unſere Gaben werden gewiß in den 
Annahme⸗Depots, Mälzergaſſe No. 8 oder Jo⸗ 
vengeiie No. 57, freundiche Aufnahme finden. 

Weichſelmünde, den 11. Sept 1870. 
Die Vorſitzende des ländlichen Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins 

Agnes von Frangois. 

V m Rentier Herrn Opticus ©. J. F. Malle 

hierſelbſt find uns 31 . 10 J 9 & 
übergeben worden, welche derſelbe für die Be⸗ 
nutzung eines von ihm auf dem Seeſtege in 
Zoppot aufgeſtellten Fernrohrs eingenommen bat. 
Wir fühlen uns verpflichtet, derrn Müller für 
dieſes Geſchenk, welches wir zum Beſten hilfs⸗ 
bedürftiger Familien der im Felde befindlichen 
Krieger aus hieſiger Stadt verwenden werden, 
hiermit beſtens zu danken. 

Danzig, den 16. September 1870. 

Der Vorſtand 
des Vaterländiſchen Frauen Vereins. 
Weiler Beiträge zur Beſchaffung von Er⸗ 
guicungegegentänben für die Truppen 


Rs, B. Haußmann 25 K, 
. H. Italiener 5 %., big Goldſtein 10 ., 
Jucker 3 , B. Roſenſtein 5 , Jeaneite 
egner geb. Dalmer 10 „ C. G. Panzer 
10 Re, Eſchert 3 , Wm. Joel 5 , E. 
Kauffmann 5 A, O F. W. 2 3, B. 1%, 
E. 1 R, Juſtizrath Beſthorn 10 , Gerichts⸗ 
rath Hevelcke 2 .. 
erner mit beſonderer Beſtimmung zu war⸗ 
men Unterkleidern: Von Fr. Hennings 200 %, 
Heinr. Hein 10%, G. Lidielt 10 . J. Schell: 
wien 10 , J. Heyer, Goſchin 10 
Sonntag, den 18. Septbr.: 
wird im Doethblaff ſchen Etabliſſement in 
Rothebude 


ein Goneert, 


verbunden mit großem 


Land⸗ u. Waſſerfeuerwerk 


tattfinden. Der ganze Ertrag iſt zur Pflege für 
ie im Felde verwundeten Krieger beſtimmt und 
wird das geehrte Publikum ergebenſt gebeten, 
ſich recht zahlreich einfinden zu wollen. 
Anfang des Concerts Nachmittags 4 Uhr. 
Entree à Perſon 5 Ar, ohne jedoch der 
Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 


Ein Brief 
F. W. E. N. 


liegt in der Exped. d. Ztg. zum Abholen bereit. 
Auflöſung des Räthſels! Zoppot. 


Nedaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafeman! 
de Dana. | 


2 
ei 


